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©  Eine  Vorrichtung  zur  Aufnahme  von  insbesonde- 
re  in  Haushalt,  Gastronomie  und  dergleichen  anfal- 
lendem  Abfall,  umfaßt  einen  oben  offenen  Abfall- 
Behälter  (14),  dem  ein  seine  Öffnung  (13)  abdecken- 
der,  zwecks  Freigabe  der  Öffnung  bei  Abfalleinwurf 
beweglicher  Deckel  (11)  zugeordnet  ist,  der  außer- 
halb  des  Behälters,  vorzugsweise  an  einem  Behäl- 
terumbau  (4),  gehalten  ist.  Der  Deckel  ist  ein  um 
eine  waagerechte  Achse  klappbarer  Klappdeckel, 
dessen  seiner  Anlenkung  (12)  abgekehrter  Rand 
vom  gegen  den  Deckel  vorstehenden  Abschnitt  (10) 
eines  wenigstens  etwa  eine  Handbreite  oberhalb  des 
Behälters,  insbesondere  am  Behälterumbau  ange- 
lenkten,  den  Zugang  zu  Deckel  und  Öffnung  des 
Behälters  (14)  versperrenden  Schwenkorgans  (8)  un- 
tergriffen  ist,  dessen  Schwenkachse  im  wesentlichen 

^   parallel  zur  Klappachse  des  Deckels  (11)  verläuft. 

O  
CO 

CO 

"fr 

Q_ 
LU 

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 



1 EP  0  443  601  A1 2 

uie  brnnaung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Auf- 
nahme  von  insbesondere  in  Haushalt,  Gastronomie 
und  dergleichen  anfallenden  Abfall,  mit  einem  oben 
offenen  Abfall-Behälter,  dem  ein  seine  Öffnung  ab- 
deckender,  zwecks  Freigabe  der  Öffnung  bei  Ab- 
fallEinwurf  beweglicher  Deckel  zugeordnet  ist,  der 
außerhalb  des  Behälters,  vorzugsweise  an  einem 
Behälterumbau,  gehalten  ist. 

Küchen-Unterschränke,  Gaststätten-Theken 
oder  dergleichen  Einrichtungen  sind  häufig  mit  Ab- 
fallbehältern  ausgerüstet,  die  sich  hinter  einer  be- 
weglichen  Frontplatte,  einer  Tür  oder  dergleichen 
Element  eines  Schrankes  oder  einer  Theke  befin- 
den.  Um  Abfall  einzuwerfen,  wird  die  Frontplatte, 
die  Tür  oder  dergleichen  Element  derart  bewegt, 
daß  es  aus  der  Flucht  mit  benachbarten  Elementen 
des  Schrankes  oder  der  Theke  kommt.  Die  Bewe- 
gungen  können  Klappbewegungen  um  eine  untere 
waagerechte  Achse,  waagerechte  Ausschiebebewe- 
gungen  nach  Art  einer  Schublade  oder  bei  Türen 
übliche  Schwenkbewegungen  um  eine  lotrechte 
Achse  sein.  Der  zur  Aufnahme  von  Abfall  vorgese- 
hene  Behälter  ist  mit  den  beweglichen  Elementen 
gekoppelt,  so  daß  er  ebenfalls  aus  der  Front  des 
Schrankes,  der  Theke  oder  dergleichen  Einrichtung 
soweit  herausbewegbar  ist,  daß  Abfall  in  seine  Öff- 
nung  frei  eingeworfen  werden  kann. 

Die  Koppelung  zwischen  beweglichem  Element 
und  Behälter  ist  leicht  lösbar  gestaltet,  so  daß 
gefüllte  Behälter  ohne  weiteres  einer  Entleerung 
zugeführt  und  anschließend  wieder  mit  dem  Ele- 
ment  koppelbar  sind. 

Die  Möglichkeit  der  Anordnung  eines  Deckels 
Für  den  Behälter  ist  bekannt.  Der  Deckel  deckt  den 
oben  offenen  Behälter  in  seiner  Ruhestellung  ab 
und  gibt  die  Öffnung  frei,  sobald  der  Behälter 
zwecks  Einwerfen  von  Abfall  aus  dem  Behälterum- 
bau  herausbewegt  wird.  Dabei  wird  die  Relativbe- 
wegung  zwischen  Behälterumbau  und  Behälter  ge- 
nutzt,  um  den  Deckel  von  seiner  Verschlieöstellung 
n  eine  Freigabestellung  zu  bewegen.  Es  ist  üblich, 
den  Deckel  am  Behälterumbau  anzuordnen,  um 
sine  einfache  Handhabung  zwecks  Herausnehmen 
des  zu  entleerenden  Behälters  und  zwecks  an- 
schließendem  Wiedereinsetzen  zu  gewährleisten. 

Bekannte  Vorrichtungen  zur  Aufnahme  von  Ab- 
:all,  Müll  oder  dergleichen  erfordern  zur  Herstellung 
der  Einwurfbereitschaft  stets  eine  Bewegung  des 
3ehälters  mit  entsprechendem  Kraftaufwand  bei 
gefülltem  bzw.  teilweise  gefülltem  Behälter.  Zur 
/erminderung  des  benötigten  Krauftaufwands  ha- 
:en  die  Behälter  deshalb  verhältnismäßig  geringes 
Fassungsvermögen  und  müssen  folglich  häufiger 
jntleert  werden. 

Darüber  hinaus  hat  sich  gezeigt,  daß  insbeson- 
dre  in  Gaststätten  von  in  den  Behälter  gelangen- 
den  glimmenden  Tabakresten  erhebliche  Brandge- 
ahren  ausgehen.  Da  die  Behälter  in  der  Ruhestel- 

lung  entweder  offen  oder,  falls  ein  Deckel  vorhan- 
den  ist,  nur  ungenügend  abgedeckt  sind  und  die 
notwendige  Relativbewegung  zwischen  ortsfest 
bleibendem  Deckel  und  aus  der  Front  des  Behäl- 

5  terumbaus  herausbewegbarem  Behälter  eine  anzu- 
strebende  derartige  Dichtheit  zwischen  Deckel  und 
Behälter  verhindert,  durch  die  eine  Gefahr  von 
Schwelbränden  innerhalb  des  Behälters  durch 
mangelnde  Luftzufuhr  vermindert  werden  könnte, 

w  besteht  die  Möglichkeit,  daß  Schwelbrände  im  Be- 
hälter  sich  verstärken  und  ausbreiten. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  zum  Aufnehmen  von  Abfall  hinsichtlich 
ihrer  Gebrauchseigenschaften  zu  verbessern. 

75  Diese  Aufgabe  ist  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  der  Deckel  ein  um  eine  waagerechte 
Achse  klappbarer  Deckel  ist,  dessen  seiner  Anlen- 
kung  abgekehrter  Rand  vom  gegen  den  Deckel 
vorstehenden  Abschnitt  eines  wenigstens  etwa  eine 

20  Handbreite  oberhalb  des  Behälters,  insbesondere 
am  Behälterumbau,  angelenkten,  den  Zugang  zu 
Deckel  und  Öffnung  des  Behälters  versperrenden 
Schwenkorgans  untergriffen  ist,  dessen  Schwenk- 
achse  im  wesentlichen  parallel  zur  Klappachse  des 

25  Deckels  verläuft. 
Bei  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  bedarf 

es  einer  Bewegung  des  Behälters,  um  Abfall  einzu- 
werfen,  nicht.  Um  Abfall  einzuwerfen,  wird  das 
Schwenkorgan  in  Richtung  zur  Mitte  des  Behälters 

30  hin  verschwenkt,  wobei  es  mit  seinem  gegen  den 
Deckel  vorstehenden  Abschnitt  den  Deckel  anhebt. 
Dadurch  wird  die  Öffnung  des  Behälters  freigege- 
ben,  so  daß  Abfall  eingeworfen  werden  kann.  Nach 
dem  Einwerfen  des  Abfalls  fällt  das  Schwenkorgan 

35  in  seine  Ausgangsstellung  zurück,  wobei  sich  der 
Klappdeckel  wieder  in  eine  Stellung  begibt,  in  der 
der  Behälter  abgedeckt  ist.  Das  Einwerfen  von  Ab- 
fall  erfordert  somit  nur  noch  den  für  die  Bewegung 
des  Schwenkorgans  notwendigen  Kraftaufwand.  Es 

w  können  auf-  bzw.  einstellbare  Behälter  mit  erheb- 
lich  vergrößertem  Fassungsvermögen  verwendet 
werden. 

Die  Abmessungen  des  Behälters  können  auf 
den  Anlenkpunkt  des  Deckels  so  abgestimmt  sein, 

ts  daß  sich  der  Klappdeckel  satt  auf  den  Öffnungs- 
rand  des  Behälters  auflegt.  Dadurch  ist  eine  Ver- 
besserung  der  Abdichtung  im  Ruhezustand  des 
Klappdeckels  erreichbar,  woraus  sich  wiederum 
verbesserte  Abdichtungen  des  Behälters  ergeben, 

so  die  zur  Verminderung  von  Staub-  und  Geruchsbe- 
lästigungen  führen,  sowie  die  Brandgefahr  herab- 
setzen. 

Der  Klappdeckel  kann  als  einfache  Blechplatte 
ausgebildet  sein,  woraus  sich  der  Vorteil  eines  ge- 

;5  ringen  Eigengewichts  bei  voller  Funktionsfähigkeit 
ergibt. 

Das  Schwenkorgan  ist  mit  besonderem  Vorteil 
als  Platte  ausgebildet,  deren  unterer  Rand  sich  bis 
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auf  die  Ebene  des  Deckels  in  seiner  den  Behälter 
verschließenden  Lage  erstreckt  und  zur  Bildung 
des  den  Deckel  untergreifenden  Abschnitts  so  ab- 
gebogen  ist,  daß  Schwenkorgan  und  Abschnitt  zu- 
sammen  eine  L-förmige  Klappe  bilden. 

Damit  ist  auch  das  Schwenkorgan  ein  einfa- 
ches  Bauteil,  das  aus  einer  Blechplatte  durch  Zu- 
schneiden  und  Abbiegen  zur  L-förmigen  Platte  aus- 
gebildet  werden  kann. 

Damit  bei  Verschwenkung  des  Schwenkorgans 
ein  möglichst  weiter  Bereich  der  Öffnung  des  Be- 
hälters  freigegeben  wird,  ist  vorgesehen,  daß  das 
als  L-förmige  Klappe  ausgebildete  Schwenkorgan 
mit  seinem  Abschnitt  einen  Teil  der  Öffnung  des 
Behälters  abdeckt  und  daß  der  Deckel  den  verblei- 
benden  Teil  der  Behälteröffnung  abdeckt. 

Somit  ist  auch  das  Schwenkorgan  zum  Teil  mit 
an  der  Abdeckung  des  Behälters  zusammen  mit 
dem  Deckel  beteiligt. 

Ebenso  wie  Deckel  und  Schwenkorgan  am  Be- 
hälterumbau  oder  einer  sonstigen,  außerhalb  des 
Behälters  befindlichen,  ortsfesten  Einrichtung  ange- 
lenkt  sind,  kann  auch  ein  Einwurfschacht  an  dieser 
Einrichtung  vorgesehen  sein,  der  das  Einwerfen 
von  Abfall  in  den  Behälter  erleichtert.  Dabei  ist  mit 
besonderem  Vorteil  vorgesehen,  daß  das  als  L- 
förmige  Klappe  ausgebildete  Schwenkorgan  im 
oberen  Bereich  des  inneren  Randes  eines  Einwurf- 
schachtes  derart  angelenkt  ist,  daß  die  Ausmün- 
dung  des  Einwurfschachtes  in  der  Ruhelage  des 
Schwenkorgans  davon  verschlossen  ist.  Um  Abfall 
in  den  Behälter  einwerfen  zu  können,  muß  deshalb 
von  außen  durch  den  Einwurfschacht,  der  relativ 
kurz  gehalten  sein  kann,  gegen  das  die  Ausmün- 
dung  verschließende  Schwenkorgan  gedrückt  wer- 
den,  wodurch  dies  vom  Einwurfschacht  weg  in  den 
Behälterumbau  oder  dergleichen  Einrichtung  hin- 
einschwenkt,  den  Klappdeckel  anhebt  und  die  Öff- 
nung  des  Behälters  zugänglich  wird. 

Der  in  den  Behälterumbau  eingesetzte  Einwurf- 
schacht  hat  eine  untere  Gleitwand,  die  zur  Öffnung 
des  Behälters  hin  abfällt  und  im  Bereich  des  die 
Öffnung  des  Behälters  begrenzenden  oberen  Be- 
hälterrandes  endet.  Der  Einwurfschacht  ist  zweck- 
mäßigerweise  trichterförmig  ausgestaltet  und  leitet 
eingeworfenen  Abfall  bei  weggeschwenktem 
Schwenkorgan  in  die  Öffnung  des  Behälters. 

Der  Behälterumbau  kann  als  Gehäuse  ausge- 
bildet  sein,  in  welches  Einwurfschacht,  Schwenkor- 
gan  und  Klappdeckel  eingebaut  sind.  Das  Gehäuse 
hat  einen  Aufnahmeraum,  in  den  der  Behälter  der- 
art  einstellbar  und  herausnehmbar  ist,  daß  der  in 
Ruhelage  befindliche  Deckel  und  das  Schwenkor- 
gan  die  Behälteröffnung  des  eingestellten  Behäl- 
ters  abdecken. 

Das  gesamte  Gehäuse  kann  entweder  separat 
aufgestellt  werden  und  ist  von  außen  nur  durch  den 
Einwurfschacht  zugänglich,  während  der  Aufnah- 

meraum  für  den  Behälter  beispielsweise  mit  einer 
üblichen  Tür  verschlossen  ist;  das  Gehäuse  kann 
jedoch  auch  in  Unterschränke,  Theken  oder  der- 
gleichen  eingebaut  werden.  Ebenso  ist  es  möglich, 

5  das  Gehäuse  durch  ein  Rahmengerüst  zu  ersetzen, 
in  welches  Einwurfschacht,  Schwenkorgan  und 
Klappdeckel  eingebaut  sind. 

Weiterhin  ist  es  möglich,  die  Elemente,  näm- 
lich  Einwurfschacht,  Schwenkorgan  und  Klappdek- 

w  kel  in  einen  Schrank,  eine  Theke  oder  dergleichen 
Einrichtung  so  einzubauen,  daß  ein  darunter  ge- 
stellter  Behälter  in  Ruhestellung  von  Schwenkorgan 
und  Klappdeckel  abgedeckt  ist. 

Schließlich  ist  es  möglich,  Einwurfschacht, 
75  Schwenkorgan  und  Klappdeckel  in  eine  Baueinheit 

einzubauen,  die  zur  Komplettierung  beispielsweise 
unter  die  Arbeitsplatte  eines  Küchenunterschran- 
kes,  einer  Theke  oder  dergleichen  gesetzt  wird  und 
unter  die  dann  der  Behälter  stellbar  ist. 

20  Da  bei  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  ein 
Behälter  nicht  mehr  zur  Herstellung  der  Einwurfbe- 
reitschaft  zu  bewegen  ist,  kann  das  Fassungsver- 
mögen  eines  Behälters  in  vorteilhafter  Weise  ver- 
größert  werden.  Beispielsweise  ist  es  möglich,  ei- 

25  nen  kastenförmigen  Behälter,  vorzugsweise  am 
Blech,  zu  verwenden,  der  in  seinen  Abmessungen 
dem  zur  Verfügung  stehenden  Einbauraum  in  ei- 
nem  Küchenunterschrank  oder  einer  Theke  ange- 
paßt  ist. 

30  Die  Wände  des  Behälters  sind  in  vorteilhafter 
Weise  im  Bereich  der  die  Öffnung  begrenzenden 
Öffnungsränder  nach  außen  von  der  Behältermitte 
weg  abgebogen  und  am  äußeren  Ende  mit  einer 
zweiten,  zum  Behälterboden  hin  gerichteten  Um- 

35  biegung  versehen.  Der  obere  Behälterrand,  der  die 
Behälteröffnung  umgrenzt,  weist  dadurch  eine  ver- 
größerte  Auflagefläche  für  den  Deckel  bzw.  für  den 
an  der  Abdeckung  mitbeteiligten  Abschnitt  des 
Schwenkorgans  auf.  Außerdem  bilden  die  unter 

40  den  Umbiegungen  gebildeten  Hohlräume  gleichzei- 
tig  eine  Möglichkeit,  als  Handgriff  zu  dienen,  um 
den  Behälter  zu  handhaben. 

Desweiteren  zeichnet  sich  die  Vorrichtung  da- 
durch  aus,  daß  die  Behälterwände  im  Bereich  des 

45  Öffnungsrandes  mehrere  Durchbrechungen  aufwei- 
sen,  die  den  Hohlraum  unter  den  Umbiegungen  mit 
dem  Behälterinnenraum  im  Bereich  nahe  dem  obe- 
ren  Rand  der  Öffnung  verbinden  und  daß  in  dem 
Hohlraum  ein  bei  einer  Temperatur  ab  etwa  80  °C 

so  einen  Dichtschaum  bildendes  Treibmittel  angeord- 
net  ist.  In  Verbindung  mit  dem  bereits  recht  gut 
abdichtenden  Klappdeckel  und  dem  Schwenkorgan 
hat  diese  Anordnung  von  Treibmitteln  den  Vorteil, 
daß  eventuell  im  Behälter  entstehende  Schwelbrän- 

55  de  durch  das  Treibmittel  automatisch  erstickt  wer- 
den.  Die  Brandgefahr  in  Gaststätten  durch  in  den 
Abfall  gelangende  glimmende  Tabakreste  oder  der- 
gleichen  wird  dadurch  erheblich  herabgesetzt. 

3 
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Eine  Herabsetzung  der  Brandgefahr  ist  insbe- 
sondere  auch  dann  gegeben,  wenn  als  Behälterum- 
bau  ein  Gehäuse  benutzt  wird,  das  aus  Blech  her- 
gestellt  und  somit  relativ  feuerfest  ist.  Der  als  ledig- 
lich  im  Bereich  des  Einwurfschachtes  offenes  Ge- 
häuse  ausgebildete  Behälterumbau  wird  im  Falle 
eines  Schwelbrandes  im  Behälter  durch  den  vom 
Treibmittel  erzeugten  Dichtschaum  von  innen  her- 
metisch  abgedichtet,  da  der  Dichtschaum  auch  den 
Klappdeckel  hochdrückt  und  dann  das  Schwenkor- 
gan  von  innen  gegen  die  Ausmündung  des  Ein- 
wurfschachtes  preßt. 

Wird  das  gesamte  Gehäuse,  beispielsweise  un- 
ter  Zwischenlegung  von  Isoliermaterial,  in  einen 
Unterschrank,  eine  Theke  oder  dergleichen  einge- 
baut,  ist  gegenüber  herkömmlichen  Vorrichtungen 
zur  Aufnahme  von  Abfall  eine  erheblich  gesteigerte 
Brandsicherheit  gegeben. 

Ein  Ausführungsbeispiel,  aus  dem  sich  weitere 
erfinderische  Merkmale  ergeben,  ist  in  der  Zeich- 
nung  dargestellt.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  schematische  Seitenansicht  der 
Vorrichtung  im  Schnitt  und 

Fig.  2  eine  Vorderansicht  der  Vorrichtung 
gemäß  Fig.  1. 

In  Fig.  1  ist  mit  1  eine  angedeutete  Rückwand 
eines  Unterschrankes  einer  Küche,  Theke  oder  der- 
gleichen  bezeichnet,  der  einen  Sockel  2  hat,  sowie 
eine  Arbeitsplatte  3.  Die  Teile  des  Schrankes  um- 
grenzen  einen  Einbauraum,  in  den  die  Vorrichtung 
zur  Aufnahme  von  Abfall  eingebaut  sein  kann.  Die 
Vorrichtung  besteht  aus  einem  kastenförmigen  Be- 
hälterumbau  4  aus  Blech,  der  in  den  Schrank,  die 
Theke  oder  dergleichen  Einrichtung  eingesetzt  ist. 
Der  Behälterumbau  kann  auch  in  Höhe  des  durch 
den  Pfeil  5  bezeichneten  Bereichs  enden,  so  daß 
er  lediglich  eine  obere  Baueinheit  bildet,  in  die  ein 
Einwurfschacht  6  integriert  ist,  dessen  nach  innen 
weisende  Ausmündung  mit  einem  als  L-förmige 
Klappe  7  ausgebildeten  Schwenkorgan  8  verschlos- 
sen  ist.  Das  Schwenkorgan  ist  mit  einer  Einhänge- 
Anlenkung  9  oberhalb  des  Einwurfschachtes  6 
klappbar  angelenkt.  Das  Schwenkorgan  hat  einen 
unteren  abgebogenen  Abschnitt  10,  der  den  Rand 
eines  Klapp-Deckels  11  untergreift.  Der  Deckel  11 
ist  am  Gehäuseumbau  4  mit  einer  Endabbiegung 
12  in  entsprechende  Laschen  am  Behälterumbau 
einfach  eingehängt.  Deckel  11  und  Abschnitt  10 
decken  gemeinsam  die  obere  Öffnung  13  eines  in 
den  Behälterumbau  4  eingestellten  Behälters  14 
ab. 

Mittels  eines  lediglich  angedeuteten  Scharnier- 
beschlages  15  ist  am  Schrank,  der  Theke  oder 
dergleichen  Einrichtung  eine  Tür  16  angelenkt,  die 
geöffnet  werden  kann,  um  den  Behälter  14  heraus- 
zunehmen  oder  einzustellen. 

Um  Abfall  in  den  Behälter  14  einzuwerfen, 
kann  dieser  in  den  Einwurfschacht  6  geworfen  wer- 

den.  Der  Abfall  rutscht  auf  der  unteren,  schrägge- 
stellten  Gleitwand  17  des  Einwurfschachtes  gegen 
das  Schwenkorgan  7,  welches  in  seiner  Ruhelage 
die  Ausmündung  des  Einwurfschachtes  6  ver- 

5  schließt.  Durch  entsprechenden  Druck  gegen  das 
Schwenkorgan  7  verschwenkt  dieses  in  Richtung 
des  Pfeils  18  in  die  durch  gestrichelte  Linien  dar- 
gestellte  Position,  wobei  sein  den  Klappdeckel  11 
untergreifender  Abschnitt  10  den  Klappdeckel  in 

10  Richtung  des  Pfeils  19  in  die  ebenfalls  durch  ge- 
strichelte  Linien  gezeichnete  Position  verschwenkt. 
Der  Abfall  kann  durch  die  dabei  freigegebene  Öff- 
nung  13  des  Behälters  in  den  Behälter  14  fallen. 
Klappdeckel  1  1  und  Schwenkorgan  7  fallen  selbst- 

15  tätig  in  ihre  Ausgangsstellung  zurück,  in  der  der 
Behälter  abgedeckt  und  die  Ausmündung  des  Ein- 
wurfschachtes  6  verschlossen  ist. 

Selbstverständlich  können  auch  betätigbare 
Antriebselemente  zur  Verschwenkung  des  Schwen- 

20  korgans  vorgesehen  sein.  Denkbar  ist  z.B.  eine 
Fußbetätigung  über  entsprechendes  Gestänge  mit 
Rückhohlfedern  und  dergleichen. 

Die  Wände  des  Behälters  14  sind  im  Bereich 
des  die  Öffnung  13  begrenzenden  Öffnungsrandes 

25  nach  außen  von  der  Behältermitte  weg  abgebogen 
und  am  äußeren  Ende  mit  einer  zweiten,  zum  Be- 
hälterboden  20  hin  gerichteten  Umbiegung  21  ver- 
sehen. 

Die  Wände  des  Behälters  weisen  im  Bereich 
30  des  Öffnungsrandes  mehrere  Durchbrechungen  22 

auf,  die  den  Hohlraum  23  unter  den  Umbiegungen 
21  mit  dem  Behälterinnenraum  im  Bereich  nahe 
dem  oberen  Rand  der  Öffnung  13  verbinden.  In 
den  Hohlraum  23  ist  ein  bei  einer  Temperatur  ab 

35  etwa  80  °C  einen  Dichtschaum  bildendes  Treibmit- 
tel  24  angeordnet.  Spricht  das  Treibmittel  an,  wird 
der  Dichtschaum  durch  die  Durchbrechungen  22  in 
das  Innere  des  Behälters  14  eintreten  und  eine 
Erstickung  eventuell  aufgetretener  Schwelbrände 

40  im  Behälter  bewirken. 
Fig.  2  zeigt  eine  Vorderansicht  der  Vorrichtung, 

wobei  die  Tür  16  abgenommen  ist,  um  den  Behäl- 
ter  14  nicht  zu  verdecken.  Gleiche  Bauteile  sind 
mit  gleichen  Bezugszahlen  wie  in  Fig.  1  bezeich- 

45  net. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zur  Aufnahme  von  insbesondere  in 
50  Haushalt,  Gastronomie  und  dergleichen  anfal- 

lendem  Abfall,  mit  einem  oben  offenen  Abfall- 
Behälter,  dem  ein  seine  Öffnung  abdeckender, 
zwecks  Freigabe  der  Öffnung  bei  Abfalleinwurf 
beweglicher  Deckel  zugeordnet  ist,  der  außer- 

55  halb  des  Behälters,  vorzugsweise  an  einem 
Behälterumbau  gehalten  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Deckel  (11)  ein  um  eine  waagerechte 
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Achse  klappbarer  Klappdeckel  ist,  dessen  sei- 
ner  Anlenkung  (Endabbiegung  12)  abgekehrter 
Rand  vom  gegen  den  Deckel  (11)  vorstehen- 
den  Abschnitt  (10)  eines  wenigstens  etwa  eine 
Handbreite  oberhalb  des  Behälters  (14),  insbe-  5 
sondere  am  Behälterumbau  (4)  angelenkten, 
den  Zugang  zu  Deckel  (11)  und  Öffnung  (13) 
des  Behälters  (14)  versperrenden  Schwenkor- 
gans  (8)  untergriffen  ist,  dessen  Schwenkachse 
(Anlenkung  9)  im  wesentlichen  parallel  zur  10 
Klappachse  des  Deckels  (11)  verläuft. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Schwenkorgan  (8)  eine  Plat- 
te  ist,  deren  unterer  Rand  sich  in  seiner  den  15 
Behälter  (14)  verschließenden  Lage  bis  auf  die 
Ebene  des  Deckels  (11)  erstreckt  und  zur  Bil- 
dung  des  den  Deckel  (11)  untergreifenden  Ab- 
schnitts  (10)  so  abgebogen  ist,  daß  Schwen- 
korgan  (8)  und  Abschnitt  (10)  zusammen  eine  20 
L-förmige  Klappe  (7)  bilden. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  als  L-förmige  Klappe  (7) 
ausgebildete  Schwenkorgan  (8)  mit  seinem  Ab-  25 
schnitt  (10)  einen  Teil  der  Öffnung  (13)  des 
Behälters  (14)  abdeckt  und  daß  der  Deckel 
(11)  den  verbleibenden  Teil  der  Öffnung  (13) 
des  Behälters  (14)  abdeckt. 

30 
4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  als  L- 
förmige  Klappe  (7)  ausgebildete  Schwenkor- 
gan  (8)  im  oberen  Bereich  des  inneren  Randes 
eines  Einwurfschachtes  (6)  derart  angelenkt  ist,  35 
daß  die  Ausmündung  des  Einwurfschachtes  (6) 
in  der  Ruhelage  des  Schwenkorgans  (8)  davon 
verschlossen  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Einwurf- 
schacht  (6),  Schwenkorgan  (8)  und  Deckel  (11) 
in  eine  einen  Teil  eines  Behälterumbaus  (4) 
bildende  Baueinheit  eingebaut  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
Wände  des  Behälters  (14)  im  Bereich  des  die 
Öffnung  (13)  begrenzenden  Öffnungsrandes 
nach  außen  von  der  Behältermitte  weg  abge- 
bogen  sind  und  am  äußeren  Ende  mit  einer 
zweiten,  zum  Behälterboden  (20)  hin  gerichte- 
ten  Umbiegung  (21)  versehen  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  Wände  des  Behälters  (14)  im 
Bereich  des  Randes  der  Öffnung  (13)  mehrere 
Durchbrechungen  (22)  aufweisen,  die  den 
Hohlraum  (23)  unter  den  Umbiegungen  (21) 
mit  den  Innenraum  des  Behälters  (14)  im  Be- 
reich  nahe  dem  oberen  Rand  der  Öffnung  (13) 
verbinden  und  daß  in  dem  Hohlraum  (23)  ein 
bei  einer  Temperatur  ab  etwa  80°  C  einen 
Dichtschaum  bildendes  Treibmittel  (24)  ange- 
ordnet  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn-  40 
zeichnet,  daß  der  Einwurfschacht  (6)  in  den 
Behälterumbau  (4)  eingesetzt  ist  und  eine  un- 
tere  Gleitwand  (17)  hat,  die  zur  Öffnung  (13) 
des  Behälters  (14)  hin  abfällt  und  im  Bereich 
des  die  Öffnung  (13)  begrenzenden  oberen  45 
Behälterrandes  endet. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Behälterumbau  (4)  als  Gehäuse  ausgebildet  50 
ist,  in  welches  der  Einwurfschacht  (6),  das 
Schwenkorgan  (8)  und  der  Deckel  (11)  einge- 
baut  sind  und  das  einen  Aufnahmeraum  hat,  in 
den  der  Behälter  (14)  derart  einstellbar  und 
herausnehmbar  ist,  daß  der  in  Ruhelage  be-  55 
findliche  Deckel  (11)  und  Schwenkorgan  (8)  die 
Öffnung  (13)  des  eingestellten  Behälters  (14) 
abdecken. 

5 
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